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Außerdem übernehmen alle Poſt Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
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Freitag den 10. September 1858. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 9. September, Nachmitt. 3 Uhr. Es fanden viele Käufe ſtatt. Die 
Zproz, eröffnete zu 72, 30, ſtieg auf 72, 35, fiel auf 72, 25 und ſchloß belebt 
und feit zur Notiz. Eiſenbahnaktien waren geſucht. Die Einnahmen der Eiſen⸗ 
bahnen haben in der letzten Woche zugenommen. 

35 Ct. Rente 72, 45. 4 pCt. Rente 96, —. Credit⸗mobilier⸗Aktien 887. 
ZyCt. Spanier 40. IlpCt. Spanier 29. Silber ⸗Anleihe 93. Oeſterreich. 
n 690. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 625. Franz⸗ 

ſeph 48. 

London, 9. September, Nachm. 3 Uhr. Börſe feſt, Courſe ſteigend jedo 
wenig Geſchäft. Silber 60%. 8 b ſe fef ie, u & 

Conſols 97%. Iproz. Spanier 29%. Sardinier 92, 
öproz. Ruſſen 110. 4% proz. Ruſſen 100%. 

Wien, 9. September, Nachmittags 12% Uhr. Neue Looſe 102%. 

Silber⸗Anleihe —. spCt. Metalliques 83%. 4 ½ pCt. Metalliques 73%. 
Bank⸗Aktien 950 Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 1714. 854er Looſe 


Mexikaner 21%. 


109%. National⸗Anleben 84. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 272%. Kredit⸗ 
Aktien 247. London 10, 00. Hamburg 74%. Paris 119, Gold 4%. 
Silber . Cliſabet⸗Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 109. Theiß⸗Bahn —. 
Central⸗Bahn —. 


Frankfurt a. M., 9. September, Nachmitt. 2½ Uhr. Stilles Geſchäft 
bei etwas matteren Courſen. Bexbacher Eiſenbahn und öͤſterreich. Bankaktien 


begehrt und feſt. 


Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher. 151%. Wiener Wechſel 117%. 


Darmſt. Bank⸗Aktien 246. Darmſtädter Zettelbank 226. öpCt. Metalliques 


814. 4% Ct. Metalliques 727. 1854er Looſe 108%. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗Anlehen 82%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſend.⸗Aktien 318. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 1112 Oeſterreich. Credit⸗Aktien 240 Oeſterr. Cliſabet⸗ 
bahn 199. Rhein⸗Nabe⸗Bahn — 


Nachmittags 2% Uhr. Sehr beſchränktes 


äft. 

Schluß⸗Courſe: Defterreih.-Franzdf. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 675. 
National: Anleihe 84%. Oeſterr. Credit⸗Attien 136%. Vereins⸗Bank 98 
Norddeutſche Bank 91. Wien —. 

Hamburg, 9. September. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
loco gib sehr fle auswärts ſtille. Oel pro Oktober 27%. Kaffee unverän⸗ 
dert. Zink ſehr ſtille. 

Liverpool, 9. September. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 


amburg, 9. September, 


Preiſe ſehr feſt. 


Preuſen. a 

Berlin, 9. September. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: Den General-Major und Kommandeur 
der 18. Infanterie⸗Brigade, Friedrich Julius Albrecht Schwartz zu 


Glogau, in den Adelsſtand zu erheben; und den Profeſſor Dr. Carl 
Victor Müllenhoff zu Kiel zum ordentlichen Profeſſor für die deutſche 


Sprache und Literatur in der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Uni- 


verſität zu ernennen. f \ 

Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. jur. Moßner iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Braunsberg und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Wormditt, ernannt worden. * 8 115 

Berlin, 9. September. [Zur Tagesgeſchichte.] Ihre königl. 
Hoheit die Frau Prinzeſſin Karl kam heute Vormittag vom Schloſſe 
Glienicke nach Berlin, machte hier verſchiedene Beſuche und kehrte darauf 
wieder nach Potsdam zurück. — Der ruſſiſche Geſandte, Baron 
v. Budberg, hat ſich geſtern Abend noch auf einige Tage nach 
Schaadau begeben. — Der ruſſiſche Hofmarſchall Fürſt Kotſchubey 
it von Köln, der ruſſiſche General⸗Lieutenant v. Sheltuchin von 
Dresden und der großbritanniſche Geſandte in der Schweiz, Herr 
Morier, von Eiſenach hier angekommen. 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Alfred von Großbritannien 
wird heute Nachmittag mir dem hamburger Bahnzuge hier eintreffen 
und mit Ihrer königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
ſich nach Schloß Babelsberg begeben. Dem Vernehmen nach wird der 
Prinz bei ſeiner erlauchten Schweſter bis zur Rückkehr Sr. königl. Hoheit 


des Prinzen Friedrich Wilhelm verweilen. 


Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Radziwill, Gemahlin des Prinzen 
Anton, iſt von einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden. Ihre 
Durchlaucht die Frau Fürftin Wilhelm Radziwill begab fi heute Vor⸗ 
mittag zu Ihren Maſeſtäten nach Sansſouci, um Allerhöͤchſtdenſelben 
die Entbindung ihrer Schwiegertochter perſönlich zu melden. 

Der Miniſter⸗Präſident Freiherr v. Manteuffel hat ſich heute, 
Mittags 12 Uhr, nach Sandfouci begeben. (N. Pr. 3.) 

Ihre Majeftät die Königin von England hat der hieſigen Ar⸗ 
men⸗Direktion ein Geſchenk von 2000 Thlr. zukommen laſſen. 

Geſtern erfolgte, wie hieſige Blätter berichten, die erſte Ernennung 
eines jüdiſchen Affeffors zum Rechtsanwalt und Notar. Der 
hieſige Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. jur. Albert Moßner iſt nämlich zum Rechts— 
anwalt bei dem Kreisgericht in Wormditt und Notar im Bezirk des 
oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg ernannt worden. Wie bekannt, 
hat eine im Juli v. J. ergangene Verfügung des Juſlizminiſters die 
Anſtellung von Juden zu Rechtsanwalten für unbedenklich erklärt, ohne 
daß bis jetzt eine ſolche erfolgt wäre. Die vorerwähnte iſt die erſte in 
Preußen. . 7 

Die Erlangung des Geſtändniſſes der Mörder des Handelsmannes 
Ebel, über deren That wir bereits berichteten, iſt in hochſt merkwürdi⸗ 
ger Weiſe erfolgt. Die „Gerichts Zeitung, theilt darüber Folgendes 

Gabrielsky waren bekanntlich ver: 
haftet worden, weil fie in verdächtiger Weiſe einen ihre bekannten Mit: 
tel überfleigenden Aufwand gemacht hatten. Bei Durchſuchung der in 
ihrem Befige befindlichen Gegenftände fanden ſich darunter auch einige 
Kiſten, welche mit dem Namen Ebel in Berlin beſchrieben waren. 
Da die Verhafteten nicht dazu zu bringen waren, vollſtäͤndig klare Ant⸗ 
wort über den Erwerb dieſer Kiſten zu geben, ſo wurde von der 
Staatsanwaltſchaft in Flatow die hieſige Polizei um Ermittelung des 
Ebel in Berlin erſucht und auf dieſe Weiſe die Familie des 
Ermordeten darauf aufmerkſam gemacht, daß ihrem ſeit Monaten ab: 


weſenden Vater etwas Schlimmes begegnet fein könne. Um ſich Sicher 


zu verſchaffen, reiſte ſofort der Sohn des Ermordeten nach Fla⸗ 


heit 
t ab. hm wurden dort die vorgefundenen Sachen und das im 


‚tom 


— — ——̃ V—‚ñ— 


Beſitz der Verhafteten gefundene Fuhrwerk vorgezeigt und erkannte er] Ihnen beſtätigen. 
Als den Mördern dies königl. Hoheit aber erſt am 19ten hier eintreffen. — Der Terrain⸗ 


ſogleich Alles als ſeines Vaters Eigenthum. 


So weit ich unterrichtet zu ſein glaube, wird Se. 


vorgehalten wurde, behaupteten fie, daß ſie die Gegenſtände entwendet Abſchnitt, in welchem das Lager der Infanterie liegt, läßt ih im All⸗ 
hätten, ohne deren Eigenthümer zu kennen oder je geſeben zu haben. gemeinen in folgender Art begrenzen: Die Nordweſtecke bildet das 
Da man aber vollauf Veranlaſſung hatte, dies nicht zu glauben, ſo Dorf Adenſen, die Nordoſtecke der öſtliche Leinebogen um die Hügel⸗ 
ſchlug der Sohn des Ermordeten, der feinem Vater täuſchend ähnlich] gruppe des Schulenburger-, Adenſer- und Marien⸗Berges, die Südoſt⸗ 


ſieht, vor, ihn den Verhafteten unerwartet vorzuſtellen. 


und kaum ſahen die Mörder die Züge ihres Opfers vor ſich, als fie, Poppendorf, die Südweſtecke das Dorf Wulfingen. 


Dies geſchah, Ecke das Chauſſeehaus auf der hildesheim⸗göttinger Chauſſee öͤſtlich von 


Das zwiſchen die⸗ 


von Entſetzen ergriffen, in die Knie ſanken und ihr Verbrechen offen ſen Punkten liegende Terrain wird zunächſt durch die Leine, welche die 


bekannten. 


und Steinen todtgeſchlagen haben. 


Schlage an wohl eine Stunde verfloſſen, ehe der unglückliche Mann abſchnitte. 


unter ihren Händen verſtarb. (geit. ) 
E Liegnitz, 9. September. [Anweſenheit des Prinzen 

von Preußen.] Zu der Ankunft Sr. königl. Hoheit des Prinzen 

von Preußen iſt Folgendes noch nachzuholen: Bei der Cour war auch 


Nach ihren Geſtändniſſen iſt der arme Ebel in der gräu:| Gegend, von Süden nach Norden ſtrömend, durchzieht, in eine öſtliche 
lichen Weiſe ermordet worden, indem ihm feine Mörder mit Fäuſten und eine weſtliche Hälfte geſchieden, und die letztere zerfällt wieder durch 
Wie fie erklären, iſt vom erſten] die links in die Leine von Weſten her einfallende Haller in zwei Haupt⸗ 


Von dieſen beiden Hauptabſchnitten iſt der größere der ſüd⸗ 


liche. In ihm liegt Wulfingen. (Zeit.) 
Oeſterre i ch. 


Wien, 8. Sept. [Fortifikations-Arbeiten um Wien.] 


eine große Anzahl der Stände anweſend, die das Glück hatten, Seiner] Die Vorarbeiten zu dem Bau der projektirten 6 Kaſtell-Thürme am 
königlichen Hoheit namentlich vorgeſtellt zu werden. Der Prinz fprad [rechten Donau:Ufer im Halbkreiſe der Stadt Wien wurden fo eben in 


fein Bedauern über den Krankheitszuſtand Sr. Majeſtät des Königs] Angriff genommen. 
doch ſei das Herz Seines königl. nächſt dem Arſenal und das Fort an den Böſchungen des Kahlenge— 
Der Prinz äußerte fein Wohlgefallen über] birges. 


aus, deſſen Stelle Er hier vertrete, 
Bruders hier anweſend. 


Die Endpunkte bilden die Citadelle am Laaberge 


Da ſpäter auch der Bau einer ſoliden Brücke über die Donau 


den herzlichen Empfang der liegnitzer Stände und Bürgerſchaft, be- am Tabor vorgenommen werden ſoll, jo wird der Uebergang mit zwei 


dankte ſich huldreichſt für den gebrachten Fackelzug und die trefflich aus-] Brückenköpfen gedeckt werden. 


Bei dem Bau dieſer fortifikatoriſchen 


geführten Geſänge der liegnitzer Geſangvereine, erkundigte ſich noch be: Werke werden die Mängel der Thürme bei Linz und in Bomarfund 
ſonders bei dem Stadtverordneten-Vorſteher Haſſe in Bezug auf den] und der Forts von Paris moͤglichſt befeitigt, dagegen die Vortheile der 


Muſikdirektor Bilſe (den Komponiſten des ſchönen Liedes „Gebet für's exponirten Forts von Verona und Krakau benutzt werden. 


Königshaus“), den Dichter Trogiſch, und entließ die Verſammelten 
aufs gnädigſte. 


(A. Z.) 
Karlsbad, 7. September. [Jubiläum.] Während auf der einen 
Seite die Zahl der Kurgäſte täglich geringer wird, beginnen anderer⸗ 


Heute Morgen um halb 7 Uhr marſchirten die hier anmelenden |feitd die Vorbereitungen zum Jubiläum ſich überall merklich zu ma⸗ 


Soldaten nach Klein-Tinz zur großen Parade. 


kränzte Stadt ebendahin. 
dorther nach Liegnitz zurück. 


Se. königliche | chen. 
Hoheit der Prinz fuhr um halb 10 Uhr vom Schloſſe durch die bes | Gründung des Kurorts als Stadt. 
Um halb 1 Uhr kehrte Höͤchſtderſelbe von einer Hirſchjagd den Sprudel dadurch entdeckt haben, daß einer feiner 
Dieſen Vormittag bot die Stadt im] Hunde in das heiße Waſſer fiel und darin ſchrecklich zugerichtet wurde. 
Vergleich zu dem geſtrigen allgemeinen Jubel und Geräuſch, eine jelt: | Derfelbe Kaiſer gründete hier im Jahre 1358 ein feſtes Schloß an der 


Karlsbad feiert nämlich in dieſen Tagen die fünfhundertjährige 
Bekanntlich ſoll Karl IV. auf 


ſame Stille, denn der größte Theil der Einwohnerſchaft hatte fi) zur Stelle, wo heute der Stadtthurm ſteht und nannte das Bad, welches 


Parade nach Klein Tinz begeben. 


Poſen, 5. September. [Ein grauenhaftes Verbrechen] iſt in den nem Namen. 


letzten Tagen des vorigen Monats in der Umgegend von Grätz vorgekommen. 
Dort lebte eine Frau im Konkubingte mit einem Manne, welcher ihr und dem 


er auf ſeines Leibarztes Anrathen ſelbſt gegen Gicht brauchte, nach ſei⸗ 
So lautet die Sage. Die Feſtfeier wird fünf ganze 
Tage, vom 12. bis 16. September, in Anſpruch nehmen. Das Pro⸗ 


aus dieſem unfittlichen. Bunde entſproſſenen Knaben Haus und Hof gerichtlich. gramm enthält unter Anderm: eine Einſegnung des Sprudels, ſowie 


verſchrieben hatte. 
Liebhaber geworfen und wünſchte, dieſen zu heirathen. Dem ſtand ihr 
nannter „Mann“ im Wege. Dieſer ſollte daher aus dem Wege geräumt wer⸗ 
den; ſie verſchaffte zwei beſtraften Subjekten unter irgend einem unverfängli⸗ 
chen Vorwande Eintritt in ihr Haus, nachdem ſie dieſelben für acht Thaler 
gedungen hatte. Dieſe ſetzten ſich mit dem Schlachtopfer vor die Thür, der 


eine Gaſt fand, daß ſein Meſſer ſtumpf ſei, und der Hausherr war gefällig | lauten alle ſehr wenig beruhigend. 


genug, einen Schleiſſtein herbeizuſchaffen und denſelben zu drehen. Kaum war 
das Meſſer ſcharf, als beide Böſewichte ſich auf ihren Wirth warfen und ihm 
die Kehle mit dem erwähnten Meſſer abſchnitten. 


Die Frau hatte aber inzwiſchen ihr Auge auf einen neuen] Beleuchtung deſſelben mit elektriſchem Lichte, 
ſoge⸗ lichkeit, Bälle, Feſteſſen, 


eine große kirchliche Feier⸗ 
Feuerwerk u. dgl. m. Zeit.) 
Frankreich. 


Paris, 7. September. Die Nachrichten aus dem Oriente 
| Die Agitation für die Hoſpodaren⸗ 
Wahlen in der Moldau und Wallachei hat ſchon begonnen, Fürſt 


Demnächſt hielten die Kan⸗[Vogorides hat fortwährend die Abſicht, als Kandidat für die Mol⸗ 


nibalen mit blutigen Händen ein Feſtmahl, bei welchem das entmenſchte Weib] dau aufzutreten; allein er hat eine mächtige Partei gegen ſich. Man 


ſie für einen neuen Blutlohn zur ſofortigen Ermordung ihres vorerwähnten 
leiblichen Sohnes dung. Auch dieſer hauchte in ähnlicher Weiſe, wie ſein Va⸗ 
ter, den Geiſt aus. Beide Leichname wurden in ein nahes Waſſer geworfen. 
— Die Thäter befinden ſich in den Händen der Gerechtigkeit, einer der Mör⸗ 


der aber fteht ſchon vor dem Richterſtuhle Gottes. Bei der auf dieſe Mörder] däniſcherſeits geltend, 
an welcher er aber dem Bundestage offizios alle Maßregeln mittheilen, die zur Ver⸗ 
un vor der | ſöhnung mit Holftein getroffen werden follen. 


angeſtellten Verfolgung ſoll er eine Schußwunde erhalten haben, 
geſtorben iſt. Vor ſeinem Verſcheiden hat er noch gebeichtet und 
Behörde die That umſtändlich geſtanden. N. Pr. 2. 

Köln, 8. Septbr. [ Die zehnte General⸗Verſammlung des ka⸗ 


tholiſchen Vereines Deutſchland.] Das deer ber Abgeorbneten und fliktes verſpricht. 
nehmer nach, welche natür⸗ wort, welche Herr von Bülow übermorgen zu überreichen hat, ſcheint 


Theilnehmer weiſet 301 Abgeordnete und 340 Thei e 
lich größtentheils den Rheinlanden angehören. Indeß iſt die Verſammlung 
auch aus anderen Provinzen des preußiſchen Staates und aus dem nicht⸗preu⸗ 
ßiſchen Deutſchland beſchickt worden. Oesterreich ſandte 38 Abgeordnete, und 
auch aus der Schweiz, aus Frankretch und Belgien ſind deren erſchienen. 
Man erwartete einen Vortrag des Prof. Walter, mußte ſich indeß mit einer 
ſehr ausgedehnten Abhandlung des Gymnaſialdirektor Kiefel aus Düſſeldorf 
begnügen, welcher auf die Gefahren der falſchen Geſchichts⸗Auffaſſung hinwies, 
die er in ihren verſchiedenen Methoden charatteriſirte. J 
Auffaſſung babe zu gelten, welche den Gott in der Geſchichte erkenne, und de: 
ren übernatürliche Ziele zugeſtehe, welche die Menſchheit als eine Einheit be⸗ 
greife, und in der Kirche die Erzieherin des Menſchengeſchlechts verehre. Die 
Geſchichte müſſe mit dem Katechismus konform ſein. 


ur diejenige Geſchichts⸗[Ddelsſyſtems zu ſichern, mit Erfolg gekrönt ſeien. 


fieht einem heftigen Kampfe entgegen. — Man ſagt mir, der däniſche 
Geſandte bereite eine Note vor, um die neueſte Antwort der dä— 
niſchen Regierung zu vertheidigen. Dieſe könne, ſo macht man 
nicht die königliche Initiative opfern, ſie wolle 


Dies iſt der Ausweg, 
von dem die däniſche Diplomatie ſich eine freundliche Löſung des Kon⸗ 
Die Ihnen mitgetheilte Analyſe der däniſchen Ant⸗ 


genau zu ſein, mit Ausnahme etwa des Punktes, daß Dänemark neuer⸗ 
dings auf Ausſendung von Kommiſſaren nach dem Herzogthume beſtehe 
— dies wird in Abrede geſtellt. 


Man giebt mir heute die erfreuliche Nachricht, daß die Bemühun⸗ 
gen des Prinzen Napoleon, Algerien die Anwendung des Freihan⸗ 
Der Prinz ſoll 
die Schwierigkeiten, die man ſeinem Plane entgegengeſetzt hatte, alle 
glücklich beſeitigt haben, und die ganze franzöſiſch-afrikaniſche Küſte 
würde ſo zu ſagen nur einen Freihafen bilden. Wir wünſchen, daß 


Einen wunderbaren Gegenſatz zu dieſem übrigens wohl durchdachten und |diefe ſchönen Verheißungen wirklich in Erfüllung gehen; das Beiſpiel 


an guten Gedanken reichen Vortrage, deſſen Form und einſchachtelnder 
denbau überall den Schriftgelehrten, verrieth, machte die darauf folgende An⸗ 
prache des Domkapitulars Dr. Heinrich aus Mainz. Der Humor ſtirbt der 
katholiſchen Rednerbühne nimmer aus: auf allen katholiſchen Verſammlungen 
nimmt er ſein Recht entſchieden in Anſpruch und — thut wohl daran. Denn 


— 


Perio⸗ würde auch für das Mutterland nicht verloren fein. — Lord Strat⸗ 


ford de Redcliffe iſt mit ſeiner Familie bis heute hier geblieben und 
verläßt uns erſt heute Nachts, um ſich in Marſeille nach Konſtantino⸗ 
pel einzuſchiffen. — Die Königin von Spanien hat Fräulein Sophia 


der Humor, welcher, wenn er echt iſt, aus der Tiefe des Herzens kommt, weiß[ Valeria von Paniega Glück zu ihrer bevorſtebenden Vermählung 


auch die Herzen wunderbar zu bewegen, und weit entfernt, daß die barocke 
Form, deren er ſich bisweilen bedient, die Zuhörer verletzen follte, fühlen dieſe 
ſich dadurch gemüthlich angeheimelt, und nehmen in dieſer Form ſo Manches 
an und in ſich auf, wogegen fie ſich ſtrauben würden, wenn „der trockene Ton“ 
überwöge. Uebrigens braucht man ja nur die alten Kirchenbauten anzuſehen, 
um an der krauſen Symbolik ihrer Säulen und Portale ſich zu überzeugen, 
4 5 Humor ſich zu allen Zeiten mit dem kirchlichen Dienſte zu verſtändigen 
wußte. 


Der Redner ſchloß mit einem begeiſterten Anruf an die Himmelskönigin, beklagenswerthe Unfall, der ſich 
ein außergewögnliches Feſt gefeiert wird, indem ereignet und mehrere Menſchenleben gekoſtet hat. 


welcher zu Ehren heut in Köln 0 
heut Nachmittag die zur Erinnerung an die Verkündigung des Dogma's von 
der unbefledten Jungfrauſchaſt Maria's geſetzte Bildſäule derſelben eingeweiht 
werden ſoll. — Mit einer eindringlichen Sprache des Herrn Joſef Grafen zu 
Stolberg, welcher ſich uber die Zwecke des Bonifaziusvereins') ausſprach, 
und zum Anſchluß an denſelben aufforderte, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


(Zeit. 
Deutſchland. > 


Hannover, 8. Septör. 
des-Armeekorps.] Die Nachricht des „Hannoverſchen Tagesblattes“, 
wonach während der hier ſtattfindenden Manöver die Anweſenheit Sr. 
königl. Hoheit des Prinzen von Preußen bevorſtehen ſoll, kann ich 
) De iſt, den in proteſtantiſchen Gegenden zerſtreut leben⸗ 

ee we Sue Kr Gottes⸗ 
dienſtes zu verſchaffen. 


mit dem Herzoge von Malakoſf wünſchen laſſen und ihr ein prachts 


volles Hochzeitsgeſchenk gemacht. 

Die Manöver in Chalons ſollen unter Anderem die vor Kurzem 
für die ganze Armee beſchloſſene Formirung, zwei Mann hoch, zum 
erſtenmale in allgemeiner Anwendung zeigen. Viele fremde Offiziere 
find eingeladen worden. — Das wichtigſte Ereigniß des Tages iſt der 
geſtern auf der St. Germain-Bahn 
Es war geſtern der 
letze Tag der Feſtlichkeiten, welche in Loges, nahe bei St. Germain, 
jedes Jahr gefeiert werden und ſtets eine große Anzahl von Pariſern 
anlocken. Bei dem geſtrigen Zehn -Uhr⸗Zuge kamen dadurch zu viele 


Perſonen zuſammen, die ſich nach Haufe drängten; der Zug wurde zu 


ſchwer, und da er bis zum Bahnhofe von Veſinet, wo die atmoſphä⸗ 
riſche Bahn aufhört und die Lokomotive warten muß, ſich nur durch 


[Zum Manöver des 10. Bun- ſeine eigene Schwere bewegt, ſo konnten die Waggons nicht an ihrem 
gewöhnlichen Haltpunkte zum Stillſtehen gebracht werden. Sie ſtießen 


gegen eine Lokomotive, — ein Waggon zerbrach, der Kondukteur 
des Zuges und 4 andere Perſonen wurden ſofort getödtet, 
und zwei Perſonen ſind in der folgenden Nacht an ihren Wunden ge⸗ 
ſtorben. An vierzig Verwundete hat man zu beklagen, worunter 
ſehr bedeutende Verletzungen. Man ſieht mit ängſtlicher Spannung 
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zwei Reinigungs⸗ und zwei Köͤrnhaͤuſer. 


Probirhütte, 


Aufregung. 


näheren Einzelheiten über dieſes betrübende Ereigniß entgegen. Es 
läßt ſich noch nicht beſtimmen, wen die Schuld dieſes Unfalles trifft. 


ER ; (8. 3) 
Großbritannien 

London, 6. Septbr. Bei Erwähnung der franzöſiſchen Paß⸗ 
Plackereien hatte ich neulich das Wichtigſte vergeſſen: eine zeitgemäße 
Warnung für deutſche und feſtländiſche Reiſende überhaupt. Am beſten 
vielleicht ift es, wenn ich einen ſchlagenden Fall erzähle, der hier vor 
wenigen Tagen vorgekommen iſt. Ein preußiſcher Kaufmann 
war von Paris, wo er Einkäufe gemacht hatte, nach London gekom⸗ 
men. Sein Paß war vom franz. Geſandten in Berlin viſirt, und 
nachdem er hier ſeine Geſchäfte beſorgt hatte, trat er über Calais die 
Rückreiſe nach ſeiner Heimath an. Aber, o Jammer! in Calais wird 
er nicht ans Land gelaſſen, muß auf dem Dampfer unter Aufſicht blei⸗ 
ben und wird mit dem nächſten nach England zurück transportirt. Wes⸗ 
halb? Weil er nicht das Viſum eines franzöſiſchen Konſuls in England 
auf feinem Paſſe hatte, weil fein berliner Viſum — fo wurde ihm be- 
deutet — ihn nur berechtigte, die Grenze von la belle France vom 
Oſten oder Norden her zu paſſiren. Betrete er die Grenze von Eng: 
land aus, müſſe er den Paß neuerdings in England viſirt haben, und 
komme er demnächſt von der Schweiz, fo müſſe er dort abermals vi: 
firen laſſen. So wurde ihm bedeutet, und fo wurde er erbarmungs: 
los der Seekrankheit zum zweitenmal Preis gegeben. Ein Troſt wurde 
ihm auf den Weg mitgegeben: daß er nicht nöthig habe, erſt nach 
London zu gehen, ſondern, daß er das gewünſchte Viſum von franzö⸗ 
ſiſchen Konſul in Dover erhalten könne. Aber auch dieſer Troſt hat ſich 
nicht ganz bewährt. Denn in Dover erklärte der franzöſiſche Konſul, 
er dürfe den Paß nicht vifiren, bevor er das Viſum des preußiſchen 
Geſandten oder Konfuld in Londrn erhalten habe. (Preußen viſirt in 
London nämlich die Päſſe ſeiner eigenen, nicht aber engliſcher Unter⸗ 
thanen.) Was blieb dem armen preſſirten Kaufmanne Anderes zu thun 
übrig, als mit dem nächſten Extratrain nach London zu fahren? End⸗ 
lich iſt er en regle und darf nach Hauſe fahren. Wäre er ein Eng⸗ 
länder, würde er ſeine Irrfahrt und ſeinen Jammer den Spalten der 
„Times“ anvertrauen. Da er ein Deutſcher iſt und die Geſchichte blos 
feinen Töchtern und Bekannten erzählen wird, fo iſt es Korreſponden⸗ 
tenpflicht, ihr zum allgemeinen Beſten größere Verbreitung zu ſichern. 
Daß die franzoſiſchen Grenzbeamten nicht in allen Fällen fo ſtreng 
ſind, iſt mir aus eigenen Erfahrungen bekannt, aber der Sicherheit we⸗ 
gen iſt es gut, die Ausnahme als Regel zu betrachten. — Die neueſte 
„Gazette“ bringt wieder zwei Verleihungen von Victoria-Kreuzen. 
Eines von ihnen fällt einem gemeinen Kanonier anheim, und da die 
Thaten der Gemeinen nur ſelten einen Platz in der Weltgeſchichte fin⸗ 
den, fo iſt es gewiſſermaßen Schuldigkeit des Tages-Hiſtorikers (vulgo 
Journaliſten), fie zu erzählen, wenn ihm die Möglichkeit dazu gebo- 
ten wird. Ich überſetze daher Folgendes wörtlich aus der amtlichen 
„Gazette“: Kanonier William Connolly, von der bengaliſchen berittenen 
Artillerie, iſt für ſeine in der mit dem Feinde am 7. Juli 1857 bei 
Ihelum ſtattgefundenen Aktion bewieſene Tapferkeit zur Auszeichnung 
des Victoria⸗Kreuzes empfohlen worden. Lieutenant Coakes, von der 


bengaliſchen berittenen Artillerie, ſtattete folgenden Bericht ab: Am ge: 


nannten Tage rückte ich im Morgengrauen mit meiner halben Schwa⸗ 
dron im Galopp vor und engagirte den Feind in Musketenſchußweite. 
Da der Bürſtenmann einer meiner Kanonen während des Avancirens 
gefallen war, übernahm Kanonier Connolly den Dienſt des zweiten 
Bürſtenmannes, erhielt aber, als das Geſchütz zum zweitenmale abge⸗ 
feuert worden war, eine Musketenkugel in den Unken Schenkel, die ihn 
zu Boden warf. Trotz Schmerzen und Blutverluſt war er aber be⸗ 
müht, ſich auf ſeinem Poſten zu erhalten, als ich die Ordre zum Rück⸗ 
zuge ertheilte, aber ungeachtet ſeiner bedeutenden Wunde ließ er ſich 
auf ſein Deichſelpferd heben, ritt bis zur Stelle mit, an welcher das 
Geſchütz wieder in Poſition gebracht wurde, und weigerte ſich ſtandhaft, 
ſeinen Poſten zu verlaſſen. Um 11 Uhr Vormittags — das Feuern 
dauerte noch immer fort — wurde derſelbe Kanonier, während er das 
Rohr ausputzte, wieder von einer Musketenkugel in die Hüfte getrof: 
fen. Darauf folgte namhafter Blutverluſt, und er wurde vor Schmerz 
halb ohnmächtig. Darauf hin befahl ich, ihn aus dem Gefechte fort 
zu tragen, aber wie der tapfere Mann dieſen meinen Befehl hoͤrte, 
richtete er ſich ſchwankend auf und ſagte: „„Nein, Herr, ich will nicht 
von der Stelle, ſo lange ich noch Dienſt leiſten kann,““ und wirklich 
nahm er wieder ſeinen alten Poſten bei der Kanone ein. Spät am 
Nachmittage deſſelben Tages waren meine drei Geſchütze etwa hundert 
Yard von den Mauern eines Dorfes mit den Vertheidigern deſſelben 
— dem rebelliſchen 14. eingeborenen Infanterie-Regimente — engagirt. 
Die Kugeln flogen dicht und thaten dem Feinde großen Abbruch. 
Kanonier Connolly, obwohl von feinen beiden Wunden hart mitgenom⸗ 
men, ſchwang ſeinen Putzſtock mit einem Muthe und einer Energie, 
daß alle ſeine Kameraden ihn bewunderten; aber während er einen 
anderen Verwundeten aufmunterte, Munition herbei zu tragen, ſchlug 
eine Musketenkugel gerade durch die Muskeln ſeines rechten Beines. 
Noch immer hielt er ſich aufrecht, lud noch ſechsmal ſein Geſchütz, 
dann aber ſank er, von Blutverluſt erſchöpft, in meine Arme. Ich ließ 
ihn auf einen Wagen bringen, der ihn bald darauf bewußtlos vom 
Schlachtfelde in Sicherheit brachte.“ (K. 3.) 
MNuſ land. 


St. Petersburg, 3. September. [Zur Erplofion] in der 
Ochta'ſchen Pulverfabrik wird noch folgendes Nähere berichtet: Am 
31. Auguſt gegen 8 Uhr Morgens erfolgte in dem Bezirke der Ochta⸗ 
ſchen Pulverfabrik aus einer noch unbekannten Urſache eine Erplofion, 
welche, nach der Zahl der gehörten Schläge zu urtheilen, aus vier ein: 
zelnen Exploſtonen beſtand. Es wurden geſprengt und geriethen in 
Brand die ſteinerne Dampf⸗Trockenkammer, die ſteinerne Reinigungs⸗ 
Kammer und das ſteinerne Waagegebäude; von hölzernen Gebäuden 
Der Brand wurde durch die 
Arbeiter der Fabrik und durch das Spritzen⸗Kommando des Ochta⸗Stadt⸗ 
theils bald gelöſcht. Von den in der Nähe befindlichen Baulichkeiten wurden 
vollkommen zerſtört das Gebäude des balliftiihen Perpendikels für Gewehre, 
beträchtlich beſchädigt die Polirfabrik, die Reepſchlägerei und die pyroted): 
niche Schule mit dem dazu gehörigen ſteinernen Laboratorium; die 
übrigen Gebäude, wie die 14 918 Waſſerkraft getriebenen Fabriken 
mit Mahlgängen, die Kapelle, die Bezirkskanzlei, 3 Magazine, die 
ein Trockenhaus zur temporären Lagerung des Pulvers 
und eine ganze Reihe von Gebäuden außerhalb des Bezirkes, einſchließ⸗ 
lich der Wohuung des Kommandeurs, haben mehr oder weniger gelit⸗ 
ten, in denen eine beträchtliche Anzahl von Scheiben, Fenſter Rahmen 
und Thüren zertrümmert wurden. An Pulver in verſchiedenen Berei⸗ 
tungsſtadien verbrannten gegen 1500 Pud. 2 
ten beſchäftigt geweſenen Handwerkern find 33 getödtet und 37 ver: 
verwundet; von den Arbeitspferden wurden 4 erſchlagen gefunden. 

Portugal. | 

In Liſſabon verurſacht die Angelegenheit der aus Frankreich 

geſchickten Lazariſten und barmherzigen Schweſtern fortwährend große 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Von den bei den Arbei⸗ 


Nach einer liſſaboner Korreſpondenz in einer madrider] % „ wieder auf 101% zurück, während freiwillige heute mit 100% gefragt, 


| 2010 

franzöſiſchen Zeitung will die franzöſiſche Regierung eine kleine Flotille 

in die Tajo⸗Mündung ſenden, um ihren Lazariſten und Nonnen genü⸗ bezahlt. In Pfandbrieſen war lein Verkehr, von Rentenbrieſen wurden Mär⸗ 

genden Schutz, welchen ſie bei der portugieſiſchen Regierung nicht gefun⸗ ker, Sachſen und Pommern ½ & billiger gehandelt. (B. u. H. 3.) 

25 dice Sc Dazu fol ein anderer Umſtand kommen. Gin | ⁊ —... 2ͤ—)— wu —. 
Eng; „welches nach der portugleſiſchen Beſizung Goa ge- Berliner Börse vom 9. Se 

kommen war, hatte daſelbſt mit Genehmigung feiner Regierung und Ptbr. 1858. 


rr 


aber nicht 5 eben wurde. 


des Gouverneurs von Goa eine Ladung ſchwarzer und weißer Kolo⸗ ien 1857 F. 
niſten eingenommen. Ein zweites Schiff nahm einige Monate ſpäter See der zen fe 821 Nerte N I So 
x N 5 f 2 — . vo 0 1 3 Ab. (Fr. 
eine andere Ladung ein, ſuchte jedoch die Genehmigung des portugie dito“ 18524 1014 br. dito Prior 40 n 
ſiſchen Gouverneurs nicht nach und wurde deswegen von einer por⸗ di 1 Kr BI 
tugieſiſchen Fregatte gefangen genommen und nach Liſſabon geführt,, dito 185814 10 — En 6...) 13 341139 B 
wo es von dem Admiralitätsgerichte trotz der Reklamationen des fran⸗ dio. 1067400 % be. dito Prior. B. — % 0 B. 
ſi i ; 3 ts-Schuld- N ito Pri 5 877 
zöſiſchen Geſandten für eine gute Priſe erklärt wurde. (D. 3.) ee De 3 1160 775 dite Bir. — 4 5 
merit a Berliner Stadt-Obl. . 4101 ¼ B. dito Prior. F. _ 47 B. 
70 7 > a „Pur. u. Neumürk. 45% Oppeln-Tarnow.) — 46% 8. 
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Schottland und Newfoundland befindlichen Inſeln St. Pierre [Kur- u, Neumärk. | 4 184 be. dito (St) Pr. — 4 
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her hieß, der Präſident ſelbſt), war im Gefängniſſe geſtorben. 8 5 6 CCC T 
In dem Jahres-Berichte des Kriegs-Miniſters an den Kongreß ifl| Kurhess.‘40 Thur .. — 7 0 Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
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Mann Scharſſchützen. — In der in St. Louis erſcheinenden „Weſtdeut⸗ ach- Masteche 343141 B- e ee 
N & 7 5 9 = 2 Ze * * 2 v 
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ubrigen deuſchen Staaten, außer Hamburg und Bremen, legen einen | din ese 13 in f. . . n Aue ha 
fo hohen Ausfuhrzoll auf Lumpen, daß der Handel damit gänzlich Münster-Hamm. | 4 rer re Br E „ 2 M. vH be. 
verhindert wird. Von Alexandria und Smyrna dürfen nur dann die] Neustes. 4 6. Breslau 2 J G. 
in Kleinaſten aufgehäuften Lumpen verſchifft werden, nachdem der Lokal⸗ Niederschles. | 4 41924, bz. e 41.0 8. 
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en in Ungarn kollektirt werden. Die größte Einfuhr bleibt] 4e. Er Ser 15. — 5 Jh, h. | Bremen . 8 Th . 
n New⸗York und Boſton, während in Livorno am meiſten Lumpen r 
ie Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 9. Septb 
0 2 * 9. r. 1858. 
verſchifft werden (8. 3.) Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1380 Br. Berlini 7 e 
— — —̃̃ (ͤ—vͤ— Boruſſia — Col 1005 8 ei, 8 
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der Regel mit einer matteren und eher zum Nüdgange neigenden Bewegung der ade zu 
Courſe verbunden iſt. Davon abgejehen, war die Stimmung überhaupt ſchon : 
durch den Einfluß der zum größten Theil von denſelbrn Umſtänden abhängigen 8 
auswärtigen Börſen matter, und namentlich ließen die von Wien unmittelbar 
abhängigen Effekten heute eher eine weichende Tendenz erkennen. Der Umſatz 
bewegte ſich in ſehr engen Grenzen, und es waren im Ganzen nur ſehr wenige 
Deviſen, die zeitweiſe eine Ausnahme von der allgemeinen Geſchäftsſtille machten. 
Unter den Kreditattien waren es vornämlich öſterreichiſche, deren Matthen 
in merklicher Weiſe hervortrat; fie waren meiſt % billiger als geſtern am 
Schluſſe zu 128% angetragen und gingen ſchließlich auf 18. Darmſtädter 
wichen um 4% auf 98, dieſer Cours blieb jedoch zu bedingen. Diskonto⸗ 
Kommandit⸗Antheile waren feſt auf ihrem geſtrigen Stande (108 ). Genfer 
behaupteten ſich im Durchſchnitt eher eine Kleinigkeit höher auf 68%, indeß 
fehlte es gegen Ende der Börſe auch zu 98% nicht an Abgebern. Deſſauer 
drückten ſich um 4% auf 58. Im Uebrigen gab kein Papier dieſer Kate orie 
zu einer beſonderen Wahrnehmung Anlaß, die Courſe, die zu notiren waren, 
ſind meiſt nominell. Allenfalls bliebe noch zu erwähnen, daß meininger 47 
billiger mit 8544 in einem tleinen Poſten umgingen, daß aber zu dieſem Courſe 
e wohl nicht zu haben waren, jo wie, daß loburger um % auf 
7914 ſtiegen. 7 

Notenbank⸗Aktien waren im Durchſchnitt feſt, der Verkehr aber, den wir 
ſelbſt an den belebteſten Börſentagen in der Regel nur als überaus beſchränkt 
bezeichnen konnten, verdiente heute dieſes Prädikat in potenzirtem Maße. Her: 
vorzuheben bleibt indeß, daß der Begehr, den wir für einzelne Devisen ſchon 
früher hervorzuheben hatten, ſich auch heute erkennen ließ. Namentlich bot 
man für Luxemburger 44 % mehr (87) heute vergebens. Für Hannoverſche 
5 55 geſtern oe Preis uh reg au verweiſen auf den 

weis pro erſtes Semeſter, der ſich in unſerer heutigen Zeitung findet. 
Preußiſche Bankantheile waren zu 13944 heute ſchwer zu en Weimariſche — ia 5 be [Produktenmarkt. In ruhiger Haltung 
wurden dagegen 4, J billiger zu Part abgegeben. In preußiſchen Provinzial: Zufuhr und 0 def H ig wegen des zweiten hohen jüdiſchen Feſttages von 
Bankaktien war kein irgend erwähnenswerther Umſatz. Käufern 3 eſu f und ſämmlliche Getreidearten, wie auch Oels und Klee⸗ 

Im Verkehr der Eiſenbahnaktien haben wir eine mattere Haltung in noch] ſaatgn und Weiz us 90 itten gegen geſtern keine Aenderung in Preiſen. 
viel höherem Maße zu konſtatiren, als in dem der Krediteffekten. Vornämlich Weißer d 0700 d 96 —100—105 Sgr., gelber 80 — 9. —.95—100 Sgr. 
zeigten die Spekulations⸗Papiere dieſer Kategorie heute ziemlich übereinſtimmend en um Gere al. 38—45—50 60 Sgr. — Yoagen 54.—56—58 bis 
eine weichende Tendenz. Oeſterr. Staatsbahn, trotz der höheren wiener Notiz | © 939 210 e 6 48—50—51 Sgr., neue 34—38—42—44 Sgr. — 
rung, ging um 144 Thlr. auf 182½ zurück und bejejtigte ſich auf dieſem Courſe Ber. 80 —43 Sgr., neuer 25283234 Sgr. — Kocherbſen 
erſt zuletzt nach dem Eintreffen der wiener Depeſche, ohne ihn jedoch zu übet⸗ Gewicht 590 Sgr., Futtererbſen 6065808 —72 Sgr. nach Qualität und 
ſchreiten. Die leichten Spekulationsaktien, die ſich ſchon geſtern matter gezeigt] Ge W N 
hatten, verfolgten dieſe Richtung. Nordbahn drückten ſich um 4% % auf 59, e in 9 124 —126—128—130 Sgr., Winterrübſen 118 120123126 
Mecklenburger, ohne von ihrem Courſe (50 71) zu weichen, fanden dazu doch 990 11 80 ualität und Trockenheit. 5 
keine Käufer, Rhein⸗Nahebahn wichen um % auf 59; es war indeß nur ein othe Kleeſaat 15—16—16½—17 Thlr., weiße 17—19—21—23 Thlr. 
kleiner Poſten, der zu dieſem Courſe abgegeben wurde, größere Poſten wären 
dazu weniger leicht zu haben geweſen. Selbit für Berbacher, obgleich fie im⸗ 
mer noch ohne Abgeber waren, bot man 2 % weniger (151), womit ind 
nicht geſagt ſein ſoll, daß der geſtrige Cours (191%) nicht mehr zu bedingen 
ſein würde. Dagegen waren Rotterdamer zu 68 eher gefragt, und Aachen⸗ 
Maſtrichter ſtellten ſich % % höher auf 35. Einigermaßen belebt wurde der 
Aktienmarkt auch heute durch Freiburger in beiden Emiſſionen. Alte Freibur⸗ 
ger, die heute mehr als junge umgeſetzt wurden, bezahlte man 1 % hoͤher bis 
OL, junge 4 % höher bis 994. Begehr zeigte ſich für Köln⸗Mindener, noch 
zu 145 ½, und für Rheiniſche 1. und 2. Emiſſion, für die erſte jedoch nnr 4% 
unter dem geſtrigen Courſe zu 91; unter 91% wurde fie nicht gegeben. No: 
be hee a ger mit 50 am Markte. Bergiſch⸗Märkiſche waren zu 

9 e Abgeber. ; 4 

In Preußiſchen Anleihen war einiger Umſatz, die 4½ % gingen jedoch um 


Beg 
hlheim. Dampf⸗Schle 101% 
i Schlepp⸗ 1014 
Hörder Hutten Verein 111 N.. 
be 


7 Be merklich höher a 73179 

— Deſſauer Gas⸗Aktien eine Kleinigkeit a 974 er a 73,4% bezahlt. 
ten ſich auf 69%, % und ging dazu etwas um. gehandelt. — Minerva drüd- 

Berlin, 9. September. Weizen loco 66—87 
45 4 45% Thlr. bez., September⸗Oktober 44½ Alk. we . 9 Ahle. 
Br, Ottober Rovember 45 —45 Thlr. bez, und Glo. 45%, Thlr. Br., Novem' 
ber- Dezember 45% Thlr. bez. und Gld., 46 Thlr. Br. April⸗Mat 48% Thl. 8 
bez., 454 Thlr. Br., 48 Thlr. Gld. 7 4 bir. 

Gerſte große 42—47 Thlr. 

Hafer loco 29—35 ! 


141%, Thlr. Old. DftobersNovember 15%, Thlt. bezahlt und Br., 15% Xhlr. 


. ber= Dezember 15% T 
40h Able. Be, 10% Thlr. OD. r bes u. Br, 15% Wir. Eid, April-Mai 


Spiritus loco 184 Thlr. bez., September, 

un, IN, e Ole dd une d d ab 
er⸗Dezember „bezahlt un Ag: 184 Thlr. Gld., No: 

20 2 bezablt, 15 re db. 1 3% Thlr. Brief, April- Mai 

; ei geringem Geſchäft Roggen und Spiritus N 

etwas matter. gut behauptet. Rüböl 


Während der Mansvertage, vo 
n Sonnabend 
Ilten d. M. ab, habe ich bei Ingramsdorf hart am Babaheſe, 
vis-a-vis dem königlichen Tafelzelt, ein Weinzelt aufgeschlagen. 
Für Wein, Grog, Punſch und kalte Speiſen iſt beſtens geſorgt. 
Schweidnitz, den 9. September 1858. [1864] 
H. F. Nitſchke. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Prämienanleihe wurde etwas beſſer mit 11682 


“ IN I 
üböl loco 15% Xhle. Br. September⸗Oltober 15 Thlr. bez. und Brief, 


